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Geſetz-Sammlung 


für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 32. 


(Fr. 3310.) Statut der Meliorations⸗Sozietat der Bocker Heide. Vom 24. Juli 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen nach Anhörung der Betheiligten auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. 
was folgt: f 

NER 


Um die feit vielen Jahren projektirte Bewaͤſſerung der Bocker Heide, Namen und 
des Buͤhlenbrinks und Lippebruchs mit den angrenzenden Grundſtuͤcken — in Sen 
den Kreiſen Paderborn, Buͤren, Wiedenbruͤck, Lippſtadt und Beckum zwiſchen 
der Lippe, dem Hauſtenbach und der Ems belegen — zur Ausfuͤhrung zu brin⸗ 

en, werden die Beſitzer der Grundſtuͤcke des Meliorations-Bezirks zu einer 
enoſſenſchaft mit Korporationsrecht vereinigt unter dem Namen: ih 
„Meliorations-Sozietaͤt der Bocker Heide.“ 

Die Sszietaͤt hat ihren Sitz zu Delbruͤck und ihren Gerichtsſtand bei 

dem Kreisgerichte zu Paderborn. 2 N 


5 2 


Der Meliorations-Bezirk beſteht fuͤr jetzt aus einer Flaͤche von 5425 
Morgen 162 TRuthen. Von dieſen Grundſtuͤcken gehören: 


4): zur Gemeinde Sand 149 Mrg. 95 TR. 
2) = : Heddinghauſe DD 
3) 20% Oſtenlan de 47 n 88 
Ye 2% Anreppfen n en 10 - 
8) = „ i Dorfbauerſchaft 760 179 
Stadt Delbeu ck ar Din 662 1600 ⸗ 
7) Gemeinde Suͤdhagen sen. 2633 
8) = 2 Weſtenholz VVV 419 = 160 = 
9) - z Ma holte 777CCCCC000T0T.. ehe reie 1198 101 = 
10) = = PWadersloh- Liesborn. . .......... 55 
11) = Ser, Lippfſta ,d, een 760.2: 467 - 
12) zum Remonte-Depot Menkelöfelde. ...........- 800 „ - 

Summa..... 5425 Mrg. 162 IR. 

Jahrgang 4850, (Nr. 3310.) 55 Obige 


Ausgegeben zu Berlin den 14. September 1850. 


Zweck ber 
Sozietät, deren 
Rechte und 
Pflichten. 


re 


Obige Fläche wird ſich bei der Ausführung noch hin und wieder ändern 
mit Rüͤckſicht auf die zweckmaͤßige Zu⸗ und Ableitung des Waſſers. Die Be⸗ 
gränzung des Meliorations⸗Bezirks iſt daher erſt nach der Ausfuͤhrung der 
Hauptanlagen techniſch naͤher feſtzuſtellen, das Verzeichniß der betheiligten 
Grundſtuͤcke danach vom Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Weſtphalen auszuferti- 
gen und dem Sozietaͤts⸗Vorſtande mitzutheilen. ö 

Der Verwaltungsrath kann jederzeit auf den Antrag der Beſitzer neue 
paſſend belegene Grundſtuͤcke innerhalb der von Unſerm Miniſter für die land: 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten feſtzuſetzenden Arrondiſſementslinie in den Me: 0 
e un aufnehmen. 

Lehnt der Verwaltungsrath die Aufnahme eines ſolchen Grundſtuͤcks ab, 


fo kann der Beſitzer Rekurs an den Ober⸗Praſidenten einlegen. 


H. 3. 
Innerhalb der im H. 2. gedachten Arrondiſſementslinie kann jedes Grund⸗ 
ſtuͤck, welches 
a) permoͤge feiner Lage den gemeinſchaftlichen Zwecken der Bewaͤſſerung 
hinderlich oder ſtoͤrend ſein wuͤrde, 
b) ſich nicht in Acker⸗ oder Holzkultur befindet, 
c) zur Bewaͤſſerung geeignet und 
d) dadurch unter Beruͤckſichtigung der aufzuwendenden Koſten wirthſchaft⸗ 
lich vortheilhafter zu benutzen iſt, 
mittelſt motivirten Reſoluts vom Ober⸗Praͤſidenten auf den Antrag des Ver⸗ 
waltungsraths nach Anhörung des Beſitzers, auch ohne deſſen Zuſtimmung dem 
Meliorations⸗Bezirke zugelegt werden. 5 


K. 4. 

Grundſtuͤcke, die dem Meliorations⸗Bezirke einmal angehören, koͤnnen 
davon nur durch einen vom Ober⸗Praſidenten beftätigten Beſchluß des Ver⸗ 
waltungsraths auf Antrag des Grundbeſitzers oder des Sozietäts⸗Vorſtandes 
wieder ausge ſchieden werden. 5 

Der Sozietäts⸗Vorſtand iſt zu einem ſolchen Antrage nur berechtigt, 
wenn das auszuſcheidende Grundſtuͤck zu dem Bewaͤſſerungsbetriebe eine unz 
zweckmaͤßige Lage hat. ES 

H. 5. a 


Grundſtuͤcke des Fuͤrſtlich Lippeſchen Dorfes Lipperode koͤnnen bei dem 
Meliorgtionsunternehmen nur durch Vertraͤge betheiligt werden, welche die 
Sozietaͤt nach Beſchluß des Verwaltungsrathes unter Genehmigung des Ober⸗ | 
Praͤſidenten mit den betreffenden Grundbeſitzern abſchließt. Das Verhältniß 
dieſer ausländiſchen Grundſtuͤcke und ihrer Beſitzer zur Sozietät iſt lediglich 
nach den abgeſchloſſenen rechtsguͤltigen Vertraͤgen zu beurtheilen. 


H. 6. 

Die Sozietät hat Behufs Bewaͤſſerung der zu ihr gehörenden Grund⸗ 

ſtücke mit Waſſer aus der Lippe folgende Anlagen auf Sozietaͤtskoſten auszu⸗ 
fuͤhren und zu unterhalten: 


4) einen 


— 375 — 


1) einen Hauptwaſſerzuleitungs⸗ Kanal mit allen dazu gehörigen Brücken, 
Schleuſen und Ableitungsroͤhren, von unterhalb Neuhaus aus der Lippe 
ab gehend, durch die Tunemeyerſchen Beſitzungen bis zum Hauſtenbach, 
von da in noͤrdlicher Richtung des Meliorations-Terrains auf dem lin⸗ 
ken Ufer gedachten Baches bis zum Remonte-Depot Mentzelsfelde, und 
10 1 5 in ſuͤdlicher Richtung nach den Lippſtaͤdter Weiden fort⸗ 
aufend; 

2) einen kleinen Waſſerzuleitungs⸗Kanal für die Sozietaͤts Grundſtuͤcke der 
Gemeinden Maſtholte, Wadersloh und Liesborn; 

3) die Hauptentwaͤſſerungs-Kanaͤle, welche der Bewaͤſſerung halber noth⸗ 
wendig werden, nach Feſtſetzung des Miniſters fuͤr die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten; 

ſowie i 
4) die im H. 13. bemerkte Stauſchleuſe in der Lippe, ſofern deren Anlage 
ſich als erforderlich herausſtellt. 


N 
Die Sozietaͤt kann außer den vorgedachten Werken noch andere Anlagen 


auf Sozietaͤtskoſten ausfuͤhren, wenn der Verwaltungsrath dies beſchließt und 
der Ober⸗Praͤſident den Beſchluß genehmigt. 


§. 8. 
Die Koſten der nach §. 6. von der Sozietaͤt auszufuͤhrenden Bewaͤſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen werden der Meliorations⸗Sozietaͤt darlehnsweiſe bis zur Summe 
von 108,000 Thalern aus der Staatskaſſe vorgeſchoſſen. 


a H. 9. 

Hinſichtlich dieſes Staats-Darlehns genießt die Meliorations⸗Sozietaͤt 
eine fuͤnfjaͤhrige Zinsfreiheit. Nach Ablauf dieſer fuͤnf Jahre wird das auf 
die Anlage vom Staate verwendete Kapital von der Sozietaͤt mit drei Pro⸗ 
zent verzinſet und außerdem mit zwei Prozent amortiſirt, dergeſtalt, daß als⸗ 
dann jahrlich fünf Prozent des urſpruͤnglichen Darlehnsbetrages in halbjaͤhr⸗ 
lichen Raten postnumerando gezahlt werden und davon drei Prozent des je⸗ 
desmaligen Darlehnsreſtes auf Zinſen, der Ueberſchuß als Kapitalstilgung be⸗ 
rechnet wird. Die Verzinſung und Amortiſation beginnt fuͤr jede u 
lung fünf Jahre nach dem Tage, an welchem das Geld aus der Staatskaſſe 
an die Sozietaͤts⸗ oder Baukaſſe eingezahlt wird. 


$. 10. 


Jedes Sozietaͤts-Mitglied hat der Sozietät von feinen Grundſtuͤcken die⸗ 
jenige Flaͤche, welche zum Bau der Waſſerzuleitungs- und Ableitungs-Kanaͤle 
erforderlich iſt, ſo weit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, als der bisherige Nuz⸗ 
zungswerth nach vorausſichtlicher Schaͤtzung durch die ihm demnaͤchſt verblei⸗ 
bende Nutzung des auf den Damm - Doffirungen und Uferwaͤnden wachſenden 
Graſes und durch die ſonſtigen aus dem Bau erwachſenden zufaͤlligen Vortheile 

(Nr. 3310.) 55” 5 auf⸗ 
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aufgewogen wird. Streitigkeiten und Beſchwerden hierüber werden mit Aus— 
ſchluß des Rechtsweges ſchiedsrichterlich (cf. $. 63.) entſchieden. 


* H. 11. 


Wegen der ſonſtigen zur Ausfuͤhrung des Bewäfferungs = Unternehmens 
erforderlichen Grundſtücke, über deren Erwerb eine guͤtliche chung nicht zu 
Stande kommt, wird der Sozietät das Recht der Expropriation, welchem auch 
die Nutzungsberechtigten unterworfen ſind, verliehen. Daſſelbe erſtreckt ſich 
namentlich auf den erforderlichen Grund und Boden 


1) für die gemeinſchaftlichen Ab- und Zuleitungsfandle, Bruͤcken und Wehre, 

2) zur Unterbringung der Erde und des Schuttes bei Graͤben, Einſchnitten 
und Abtragungen, 

3) zu den Auffeher- und Kanal⸗Waͤrterhaͤuſern und 

4) zur Anlegung der Zugänge und Wege fuͤr die Benutzung und Beauf⸗ 
ſichtigung der Bewaͤſſerungs- Anlagen, ſowie zur Herſtellung der erfor⸗ 
derlichen Verbindungen fuͤr die Beſitzer und Servitutberechtigten ber 
durch die Bewaͤſſerungs-Anlage durchſchnittenen oder doch von der fruͤ⸗ 
heren Kommunikation abgeſchnittenen Grundſtuͤcke. 


Die Entſcheidung daruͤber, welche Grundſtuͤcke fuͤr die obigen Zwecke 
in Anſpruch zu nehmen ſind, ſteht in jedem einzelnen Falle der Regierung in 
Minden zu, mit Vorbehalt des innerhalb einer Praͤkluſivfriſt von ſechs Wochen 
1 Rekurſes an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
egenheiten. 

Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Minden, vorbehaltlich des dem Provokaten innerhalb 
ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an 
das Reviſions⸗Kollegium für Landeskulturſachen in Berlin nach den Vorſchriften 
der HH. 45. bis 51. des Geſetzes uͤber die Benutzung der Privatfluͤſſe vom 
28. Februar 1843. 

Wegen Auszahlung der Geldverguͤtungen fuͤr die der Expropriation 
unterworfenen Grundſtuͤcke kommen ohne Unterſchied, ob ſie durch freien Ver⸗ 
trag, oder durch foͤrmliches Expropriations⸗Verfahren erworben ſind, die fuͤr 
den Chauſſeebau hieruͤber in der Provinz Weſtphalen beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zur Anwendung. N 


H. 12. 


Die Staatsregierung raͤumt der Sozietät das Recht ein, zur Bewaͤſſe⸗ 
rung der zum Meliorationsbezirke gehoͤrenden Grundſtuͤcke das Waſſer aus der 
Lippe zu benutzen und vermittelft eines unterhalb der Einmuͤndung der Alme 
anzulegenden Hauptzuleitungs⸗Kanals bis auf einen Waſſerſtand von drei Fuß 
am Sander Pegel abzuleiten, ohne daß im Intereſſe der Lippeſchiffahrt da⸗ 
gegen Einſpruͤche erhoben werden koͤnnen. 5 

Die Staatsregierung wird unfern des Punktes, wo der Hauptzuleitungs⸗ 
Kanal aus der Lippe abgeleitet wird, einen Pegel ſetzen laſſen, und an dem⸗ 
ſelben das Maaß beſtimmen, bei welchem die Sozietaͤt ohne wal, an 

orſchu 
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1 0 den Waſſerſtand am Sander Pegel zu drei Fuß anzunehmen berech⸗ 
t igt is 0 i 
Bei der obigen Feſtſetzung des Pegelmaaßes iſt nach den bisherigen 
Erfahrungen die Waſſerableitung der Sozietaͤt im Durchſchnitt an 200 Tagen 
des Jahres möglich. Es bleibt vorbehalten, von zehn zu zehn Jahren auf 
Grund der amtlichen Waſſerſtands⸗Tabellen das Waſſermaaß anderweit fo zu 
normiren, daß der Waſſerſtand, bis zu welchem die Sozietaͤt das Lippewaſſer 
ableiten darf, an 200 Tagen des Jahres durchſchnittlich eintritt. 

Außerdem wird die Staatsregierung vergoͤnnungsweiſe der S ozietaͤt eine 
noch ſtaͤrkere als die vorſtehend eingeraͤumte Waſſerableitung geſtatten, ſofern 
dieſelbe ſich dem Schiffahrtsbetriebe unnachtheilig herausſtellen ſollte und in 
dieſer Hinſicht namentlich darauf Bedacht nehmen, daß die etwaigen Schiff⸗ 
fahrtsſperren, bei denen ohne Nachtheil fuͤr die Lippeſchiffahrt eine uͤber das 
feſtgeſtellte Pegelmaaß e Waſſerableitung zulaͤſſig erſcheint, thun⸗ 
lichſt in einer für die Wieſenbewaͤſſerung geeigneten Zeit ſtattfinden, auch die 
Direktion der Sozietaͤt von dem Eintritt einer ſolchen Sperre Behufs Anord⸗ 
an DE zulaͤſſigen ſtaͤrkeren Waſſerableitung zeitig vorher in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wird. i 

Dritten Perſonen gegenuͤber iſt die Sozietaͤt in der Benutzung des Lip⸗ 
pewaſſers nur ſo weit beſchränkt, als aͤltere erweisliche Rechte dadurch beein⸗ 
trächtigt werden und der Königliche Fiskus ſelbſt in der Dispoſition über das 
Lippe waſſer beſchraͤnkt fein wuͤrde. Der Fiskus hat Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche 
dritter Perſonen nicht zu vertreten. 

F. 18. 

Zum Zweck der Waſſerableitung aus der Lippe iſt der Sozietät geftat- 
tet, unterhalb des anzulegenden Hauptzuleitungs⸗Kanals — H. 12. — eine aus 
einer Grundſchleuſe beſtehende Stau⸗Vorrichtung in der Lippe anzulegen. Der 
Bauplan dazu iſt vorher Seitens der Staatsregierung zu genehmigen, von 
derſelben auch die zuläffige Stauhoͤhe und die Handhabung des Stauwerks mit 
Ruͤckſicht auf das Schiffahrts⸗⸗Intereſſe zu regeln. 

. F. 14. 5 

Die Meliorations-Sozietaͤt iſt berechtigt, ſofern es ohne Nachtheil fuͤr 
den Hauptzweck des Unternehmens — die Bewaͤſſerung der Grundſtuͤcke — ges 
ſchehen kann, an den Haupt⸗Waſſerzuleitungs⸗Kanaͤlen Mühlen oder ſonſtige 
Werke anzulegen und mit Waſſerkraft zu betreiben, ohne andere Erforderniſſe, 
als die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften, dabei beobachten zu duͤrfen. 

H. 15. 

Die zu bewaͤſſernden Grundſtuͤcke der Sozietaͤts⸗Mitglieder haften fuͤr die 
in Anfehung ihrer der Sozietät zu entrichtenden Beiträge, ohne daß es einer 
hypothekariſchen Eintragung bedarf. Die Beiträge genießen bei Konkurrenz 
mit andern Verpflichtungen des Grundſtuͤcks daſſelbe Vorzugsrecht, welches 
den in den $$. 357. und 393. Titel 50. Theil J. Allg. Gerichts⸗Ordnung be⸗ 
zeichneten beſtaͤndig fortlaufenden Laſten zugeſtanden iſt. i 

(Fr. 3310.) 2 $. 16. 


une Ver⸗ 
ſaſſung, 
Beamte und 
Behörden der 
Sozietät. 
Der Sozie⸗ 
täls⸗Direktor. 
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§. 16. 

An der Spitze der Sozietaͤt, als deren erſter Beamter, ſteht der Sozie— 
taͤts⸗Direktor. 

Derſelbe wird von dem Verwaltungsrathe nach Anhoͤrung der Vor⸗ 
ſchlaͤge des Vorſtandes gewählt und vom Ober⸗Praͤſidenten beſtaͤtigt. Wird 
die Beſtaͤtigung verſagt, fo ſchreitet der Verwaltungsrath zu einer neuen Wahl. 
Wird auch dieſe Wahl nicht beftätigt, fo ſteht dem Ober⸗Praͤſidenten die Er⸗ 
nennung auf hoͤchſtens ſechs Jahre zu. Daſſelbe findet Statt, wenn der Ver⸗ 
waltungsrath die Wahl verweigern ſollte. 

Die Verſammlungen des Vorſtandes und Verwaltungsrathes, worin 
uͤber die Wahl des Direktors berathen wird, beruft der Koͤnigliche Kommiſſar. 
Derſelbe fuͤhrt dabei den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch mit entſcheidendem 
Votum bei Stimmengleichheit. 

i Die Hoͤhe der Remuneration des Direktors wird vor ſeiner Wahl vom 
Verwaltungsrath feſtgeſetzt. Seine Anſtellung darf ohne Genehmigung des 
Sber⸗Präſtdenten nur auf ſechsmonatliche Kuͤndigung erfolgen. Von dieſer 
Kündigung kann aber der Verwaltungsrath, wenn bei Annahme des Direktors 
nicht ein Anderes vorbedungen iſt, nur erſt Gebrauch machen, wenn die Gruͤnde, 
100 d gekuͤndigt werden ſoll, vom Ober-Praͤſidenten geprüft und gebil⸗ 
igt ſind. 


8 
Der Direktor hat, ſoweit er durch dieſe Statuten nicht beſchraͤnkt wird, 


die felbftftändige Leitung und Verwaltung aller Angelegenheiten der Sozietät. 


Er hat die Beſchluͤſſe des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes zur Aus⸗ 
fuͤhrung zu bringen und vertritt die Sozietaͤt anderen Perſonen oder Behörden 


gegenuͤber. 


H. 18. 


Er hat alljaͤhrlich einen Haushaltsetat aufzuſtellen und nach Begut⸗ 
achtung durch den Vorſtand zur Feſtſetzung des Verwaltungsrathes zu bringen. 
§. 19. 8 
Innerhalb des Etats kann er gültige Anweiſungen auf die Sgdzietäts⸗ 
Kaſſe ertheilen. a 
Zu außeretatsmaͤßigen Ausgaben bedarf er bei Geſammtuͤberſchreitungen 
des Etats fuͤr das betreffende Rechnungsjahr bis zu fuͤnfhundert Thalern die 


Genehmigung des Vorſtandes, und bei noch hoͤherer Ueberſchreitung die des 
Verwaltungsraths. f 


H. 20. 


Alle Reparaturen, bei denen Gefahr im Verzuge iſt, insbeſondere alle 
Beſchaͤdigungen der Waſſerwerke und Bruͤcken, wodurch der Betrieb der Be 
wäfferung oder der öffentliche Verkehr unterbrochen oder doch erheblich geftört 
wird, hat der Direktor ohne Weiteres herſtellen zu laffen und die Genehmi⸗ 


gung 


a... 
gung des Vorſtandes zu den Koſten-Anſchlaͤgen, ſowie die nach H. 19. etwa 
nöthigen Geldbewilligungen, nachträglich zu erwirken. 


H. 21, 


Alle Verträge und Urkunden, welche die Sozietät verbinden ſollen, müffen 
0 0 ausgeſtellt werden, jedoch iſt zu deren Guͤltigkeit außerdem er⸗ 
forderlich: i 2 

1) Wenn der Gegenftand des Vertrages Aufnahme eines Darlehns, oder 
den Ankauf oder die Veraͤußerung eines Grundſtuͤcks, oder die Konſti⸗ 
tuirung einer Servitut, oder die Betheiligung eines auslaͤndiſchen Grund⸗ 
ſtuͤcks bei dem Meliorations-Unternehmen betrifft, die Beifuͤgung eines 
Genehmigungs⸗Beſchluſſes des Verwaltungsraths; Darlehns⸗Vertraͤge, 
ſowie Verträge uͤber Aufnahme eines auslaͤndiſchen Grundſtuͤcks, beduͤr⸗ 
fen auch noch der Genehmigung des Ober-Praͤſidenten; 

2) wenn der Gegenſtand eines andern Vertrags 50 Thaler uͤberſteigt, die 
Mitunterſchrift von mindeſtens zwei Vorſtands⸗Mitgliedern oder anſtatt 
derſelben die Beifuͤgung eines Genehmigungs⸗Beſchluſſes des Vorſtandes 
oder Verwaltungsraths. 


H. 92 


Der Direktor ift der Sozietät perſoͤnlich dafuͤr verantwortlich, daß fie 

ohne Genehmigung des Verwaltungsraths durch die abgeſchloſſenen Vertraͤge 
und Urkunden nicht uͤber den feſtgeſetzten Haushalts-Etat und uͤber die nach 
5 19. 855 Statuts bewilligten außeretatsmaͤßigen Fonds hinaus verpflich⸗ 
et wird. 
Die Mitunterſchrift der Urkunden durch zwei Vorſtandsmitglieder und 
die Genehmigung des Vorſtandes entheben den Direktor nicht dieſer Verant⸗ 
wortlichkeit. Dagegen haften die betreffenden Vorſtandsmitglieder der Sozie⸗ 
taͤt in subsidium des Direktors. 


§. 23. 
Alle Kontraventionen, deren ſich Sozietaͤts⸗-Mitglieder gegen die Bes 
ſtimmungen dieſes Statuts ſchuldig machen, werden vom Direktor unterſucht 
und abgeurtheilt. N ö 
Gegen die Straffeſtſetzungen des Direktors iſt nur ein Rekurs an das 
Schiedsgericht (F. 63.), ſonſt aber kein weiteres Rechtsmittel zulaͤſſig. Dieſer 
Rekurs muß innerhalb einer zehntaͤgigen praͤkluſiviſchen Friſt nach Ablauf des 
Tages, an welchem die fee bie bekannt gemacht iſt, eingelegt werden. 
Die Strafgelder fließen in die Sozietäts⸗Kaſſe und ſind im Wege der 
adminiſtrativen Exekution einziehbar. 


H. 24. 8 
Der Direktor führt ein Dienſt⸗Siegel mit einem vom Vorſtande zu be⸗ 


fimmenden Sinnbilde und mit der Umſchrift: ö 
„Direktorium der Meliorations- Sozietät der Bocker Heide.“ 


(Ar. 3310.) $. 25. 
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H. 25. 


Fuͤr Abweſenheit und ſonſtige Behinderungsfaͤlle des Direktors wird 
deſſen Stellvertretung vom Vorſtande beſtimmt. Der Direktor hat dieſerhalb 
dem Vorſtande gutachtliche Vorſchlaͤge zu machen. Fehlt es an einer im 
Voraus beſtimmten Stellvertretung, ſo iſt der Königliche Kommiſſar ermaͤch⸗ 
tigt, in ſchleunigen Fallen die Stellvertretung nach eigenem Ermeſſen 
interimiſtiſch anzuordnen, derſelbe muß aber alsdann ſofort den Vorſtand 

berufen und deſſen Beſchlußnahme und definitive Feſtſetzung hieruͤber erwirken. 

Fuͤr einzelne Geſchaͤfte kann der Direktor den Kanal⸗Inſpektor oder ein 
Vorſtandsmitglied mit ſeiner Vertretung beauftragen. 


H. 26. 


Der Kanal⸗ Ein mit Ent⸗ und Bewaͤſſerungs- Anlagen vertrauter Sachverſtaͤndiger 
Inspektor. iſt als Kanal⸗Inſpektor anzuſtellen. 
Er hat die allgemeine techniſche Aufficht uͤber die Waſſerleitungen und 
Bauwerke zu fuͤhren, fuͤr deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu 
ſorgen, die Bauten zu veranſchlagen und zu leiten — alles nach einer vom 
Vorſtande und Direktor feſtzuſtellenden Inſtruetion. 
Der Verwaltungsrath waͤhlt nach Anhoͤrung der Vorſchlaͤge des Vor⸗ 
ſtandes den Kanal⸗Inſpektor und beſtimmt deſſen Remuneration. 


2 


Urkerlennte Zur Huͤlfsleiſtung bei Verwaltung der Sozietaͤts-Angele enheiten, ins⸗ 
der Soze beſondere zur ſpeziellen Beaufſichttgung An Wen alte der Sozietät 
angehörigen Kanaͤle, Daͤmme, Wege, Bruͤcken, Ueber- und Unterleitungen von 
Gewaͤſſern, Röhrenleitungen ıc. wird dem Direktor eine dem Beduͤrfniſſe ent⸗ 
ſprechende Zahl von Unterbeamten, z. B. Rieſelmeiſter, Kanal: und Wieſen⸗ 

waͤrter u. ſ. w. untergeordnet. e 


§. 28. 


Die Zahl und Beſoldung der Unterbeamtenſtellen wird vom Verwal⸗ 
tungsrath beſtimmt. Die Beſetzung derſelben ſteht dagegen dem Vorſtande zu, 
jedoch darf ohne Zuſtimmung des Verwaltungsraths kein Unterbeamter anders 
als auf dreimonatliche Kuͤndigung angenommen werden. 


$. 29. 


Alle Unterbeamten ſind verpflichtet, in ihrer Dienſtfuͤhrung dem Direktor, 
als ihrem Vorgeſetzten, Folge zu leiſten. 
Dienſtvernachlaͤſſigungen und Verletzungen Seitens der Unterbeamten wer⸗ 
nn Direktor mit Verweis oder Ordnungsſtrafe bis zu drei Thaler ger 
ahndet. f 


$. 30. 


3 


F. 30. 
Die Kaffe der Sozietät wird von einem Rendanten verwaltet, welcher Vewaltung 
auf den Vorſchlag des Vorſtandes von dem Verwaltungsrath mit Vorbehalt N 
einer drei⸗ bis ſechsmonatlichen Kuͤndigung ernannt wird. 
Die Hoͤhe und Beſchaffenheit der von ihm zu beſtellenden Kaution, ſo⸗ 
wie deſſen Remuneration, wird bei ſeiner Annahme beſtimmt. 


$. 31. 


Der Rendant hat die Kaſſe nach den ihm zugehenden Inſtruktionen des 
Verwaltungsraths zu führen. Insbeſondere hat er am Schluſſe jedes Kalen⸗ 
derjahres uͤber Einnahme und Ausgabe eine Jahresrechnung zu legen, welche 
vom Direktor vorrevidirt, vom Vorſtande begutachtet und vom Verwaltungs⸗ 
rath abgenommen wird. 


$. 32. 


Die Kontrolle der Kaſſenverwaltung des Rendanten fuͤhrt ein Kaſſen⸗ 
Kuratorium, welches aus dem Direktor und zwei vom Vorſtande aus ſeiner 
Mitte zu waͤhlenden Mitgliedern beſteht. 


$. 33. 


Der Direktor hat die Kaſſe am Schluſſe jedes Monats zu revidiren; 
das Kuratorium aber iſt verpflichtet, wenigſtens jaͤhrlich einmal eine außeror⸗ 
dentliche Kaſſenreviſion zu halten. ER 

Außerdem hat auch der Königlihe Kommiſſar jahrlich mindeſtens eine 
außerordentliche Kaſſenreviſion vorzunehmen. Die Protokolle uͤber dieſe Revi⸗ 
ſion werden vom Königlichen Kommiſſar dem Direktor Auge welcher das 
Erforderliche darauf verfügt, auch dem Vorſtande davon Mittheilung macht. 


$. 34. 


Wenn Gefahr im Verzuge iſt, kann ſowohl der Königliche Kommiſſar, 
als auch der Direktor den Rendanten ſofort vom Amte ſuspendiren und in 
deſſen Stelle interimiſtiſch einen andern Kaſſenverwalter beſtellen. Der Ver⸗ 
waltungsrath iſt aber alsdann zur definitiven Beſchlußnahme hieruͤber, ſowie 
uͤber Amtsentſetzung des Rendanten ſofort zu verſammeln. 


N $. 35. 

Der Vorſtand beſteht außer dem Sozietaͤts⸗Direktor aus fünf gewaͤhl⸗ Borſtaud der 
ten Mitgliedern und eben ſo vielen Stellvertretern. Die Mitglieder haben, ab⸗ Sozietät, 
gefehen von den Fällen, in denen dieſes Statut dem Vorſtande eine Mitwir⸗ 
kung oder Entſcheidung ausdruͤcklich beilegt, den Direktor in der Verwaltung 
der Sozietaͤts⸗Angelegenheiten mit Rath und That zu unterftüßen, für das 
Beſte der Sozietaͤt uͤberall zu ſorgen, den ordnungsmäßigen Gang der Ver⸗ 
waltung und die eifrige Pflichterfuͤlung der Sozietaͤts⸗Beamten zu kontrolliren, 
auch wahrgenommene Unregelmäßigfeiten zur Kenntniß des Direktors oder der 
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fonft geeigneten Behörde zu bringen. Der Vorſtand ift befugt, uͤber jeden 
Gegenſtand der Verwaltung Auskunft zu verlangen. . 


5 H. 36. 
Verwaltungs⸗ Der Verwaltungsrath beſteht aus zehn gewaͤhlten Mitgliedern. Derſelbe 
ß hat nur die ihm in den verſchiedenen Beſtimmungen dieſes Statuts beigelegten 
Befugniſſe. 
§. 37. 


Insbeſondere hat der Verwaltungsrath zu berathen reſp. zu beſchließen: 
4) über die Aufnahme neuer Grundſtuͤcke in die Sozietät (HH. 2., 3., 8.) 
2) uͤber den Ausſchluß von Grundſtuͤcken aus der Sozietaͤt ($. 4.); 
3) uͤber die Erweiterung der Sozietaͤt durch neue Anlagen ($$. 7. und 14) 
4) über die Wahl des Sozietaͤts-Direktors, des Kanal⸗Inſpek⸗ 
tors, des Rendanten, über die Remuneration dieſer Beamten, ſo⸗ 
wie über die Zahl und Beſoldung der Unterbeamten-Stellen 
(F. 16., 26., 28., 30., 34.); 
5) über die Feſtſetzung des jährlichen Haushalts-Etats (H. 18.); 
6) über Etatsuͤberſchreitungen von mehr als 500 Rthlrn. (H. 19.); 
7) über Genehmigung der H. 21. gedachten Verträge; 
8) uͤber Veraͤnderung der Wahlbezirke, der Stimmberechtigung ($$. 40. 54.); 
9) uͤber Beſchwerden gegen die Sozietaͤtsbeamten (F. 59.); 
10) uͤber die Wahl der Beiſitzer des Schiedsgerichts (H. 63.); N 
11) u Reglements wegen der Huͤtung, Waͤſſerung und Heuwerbun 


12) über die Uebernahme der gemeinſchaftlichen Bauanlagen nach deren Aus⸗ 
führung durch die Baukommiſſlon (F. 90.). | 


$. 38. 


Die Verſammlungen des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes wer⸗ 
den, außer in den Fällen der HH. 16. und 59., vom Direktor berufen, welcher 
in dieſen Verſammlungen den Vorſitz führt. In der Vorſtands⸗Verſammlung 
hat er volles Stimmrecht mit entſcheidendem Votum bei Stimmengleichheit, in 
der Verſammlung des Verwaltungsrathes nur das entſcheidende Votum bei 
Stimmengleichheit. 

5 Die Vorftandg- Mitglieder und der Kanal-Inſpektor konnen und ſollen 
in der Regel den Sitzungen des Verwaltungsrathes beiwohnen, ſie haben aber 
dabei nur eine berathende, nicht eine beſchließende Stimme. Be 

Die Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſend geweſenen Mitglie⸗ 
der ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. Sie werden vom Direktor und 
drei Mitgliedern der Verſammlung vollzogen. 


§. 39. 


Der Verwaltungsrath verſammelt ſich regelmäßig alle Jahr einmal im 
Monat Maͤrz, um die Jahresrechnun abzunehmen, den neuen Etat feſtzuſtel⸗ 
len und die ſonſt erforderlichen Beſchlſſ zu faſſen. 0 1 
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Der Vorſtand tritt bei dieſer Hauptverſammlung einen oder zwei Tage 
vorher zuſammen, um die Geſchaͤfte vorzubereiten. Außerdem verſammelt ſich 
der Vorſtand regelmaͤßig alle Jahr zweimal zur Fruͤhjahr- und Herbſt⸗ 
Grabenſchau. 

Sonſtige Verſammlungen des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes 
werden nach Beduͤrfniß vom Direktor berufen. 

Die Einladungen zu allen Verſammlungen muͤſſen, mit Ausnahme dring⸗ 
licher Faͤlle, wenigſtens acht Tage vor dem Termine erfolgen, und die zu ver⸗ 
handelnden Gegenſtaͤnde angeben. Iſt ein Mitglied des Vorſtandes am Er: 
ſcheinen behindert, ſo hat es die Einladung ſeinem Stellvertreter zur Wahr⸗ 
nehmung des Termins mitzutheilen. 

Um guͤltige Beſchluͤſſe faſſen zu koͤnnen, muͤſſen in einer Verſammlung 
des Verwaltungsrathes mindeſtens fuͤnf Mitglieder, in einer Verſammlung des 
Vorſtandes mindeſtens drei Mitglieder außer dem Vorſitzenden anweſend fein, 

Eine Ausnahme hiervon findet Statt, wenn die Mitglieder zum dritten 
Male zur Verhandlung uͤber denſelben Gegenſtand berufen, dennoch nicht in 
genuͤgender Anzahl erſchienen ſind. Bei der zweiten und dritten Zuſammenbe⸗ 
rufung muß auf dieſe Beſtimmung ausdruͤcklich hingewieſen werden. 

Der Termin der Haupt-Verſammlung kann durch Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes und des Verwaltungsrathes in einen andern Monat verlegt werden. 


f g. 40. 
Behufs der Wahl des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes wird Wahl der 
die Sozietaͤt in vier Abtheilungen getheilt. Von dieſen beſteht: Wei 
a) die erſte Abtheilung aus Stadt Delbruͤck, Dorfbauerſchaft, Suͤdhagen, und des Ver⸗ 
Weſtenholz, Oſtenlande, Sande, Heddinghauſen und Anreppen; Nahe 


b) die zweite Abtheilung aus Maſtholte; 
c) die dritte Abtheilung aus der Stadt Lippſtadt; 
d) die vierte Abtheilung aus dem Königlichen Remonte-Depot Mentzelsfelde 
und den Gemeinden Liesborn und Waders! h. a 
Werden Grundſtuͤcke aus einer vorſtehend nicht genannten Gemeinde in den 
Meliorationsbezirk kuͤnftig noch aufgenommen, fo beſtimmt der Verwaltungs- 
rath, zu welcher von den drei erſtgenannten Wahl-Abtheilungen dieſe Gemeinde 
gehoͤren ſoll. 
Ser 
Von den Vorſtands⸗Mitgliedern wählt 
die erſte Abtheilung 2 
zweite f 1 
dritte = 1 
=. vierfe - 1 
dagegen von den Mitgliedern des Verwaltungsrathes 


die erſte Abtheilung 4 
„ gweite = 3 
„dritte 2 1 
vierte , 2 
(Nr. 3310.) 56 * §. 42 
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$. 42. 


Wer Mitglied des Vorſtandes iſt, kann nicht Mitglied des Verwal: 
tungsrathes ſein. N 


§. 43. 


In allen vier Abtheilungen werden die Mitglieder des Vorſtandes und 
des Verwaltungsrathes, nebſt einer gleichen Zahl von Stellvertretern fuͤr die 
Vorſtands⸗ Mitglieder, von der General⸗Verſammlung ſaͤmmtlicher dazu gehö⸗ 
rigen Sozietaͤts⸗Mitglieder gewaͤhlt. 


$. 44. 


5 Der Königliche Kommiſſar ernennt für jede Wahl einen Wahl-Kom⸗ 
miſſarius. 

Jeder Lokal⸗Berwaltungs⸗Beamte iſt verpflichtet, die ihm an etragenen 
Funktionen des Wahl⸗Kommiſſars zur Abhaltung einer Wahl ier ſeines 
Amtsbezirks zu uͤbernehmen. 5 


H. 45. 


Die Wahlberechtigung der einzelnen Sozietaͤts⸗Mitglieder wird nach 
Verhaͤltniß des Umfangs ihrer in dem Wahlbezirk belegenen Grundſtuͤcke, die 
dem Meliorationsbezirk angehoͤren, ausgeuͤbt, und zwar dergeſtalt, daß für je 
5 Morgen 1 Stimme und außerdem für jede Betheiligung unter 3 Morgen 
oder uͤber die durch 5 theilbare a hinaus 1 Stimme gerechnet wird, 
mithin z. B. eine Betheiligung von 2 Morgen 1, von 52 Morgen 2, von 41 
Morgen 9 und von 50 Morgen 10 Stimmen gewaͤhrt. s 
Wer in mehreren Wahl⸗Abtheilungen Meliorations⸗Grundſtuͤcke befikt, 
iſt in jeder derſelben nach Verhaͤltniß des darin liegenden Theils wahlberechtigt. 


H. 46. 


Zum Zweck der Wahl fertigt der Direktor der Sozietät eine Liſte der 
Waͤhler und der ihnen zuftehenden Stimmberechtigung. Jeder Wahl-Kom⸗ 
miſſar legt dieſe Wahlliſte an einem geeigneten Orte zur Einſicht offen, und 
macht, daß dieſes geſchehen, in der vom Königlichen Kommiſſar zu beſtimmen⸗ 
den Weiſe mit der Aufforderung bekannt, daß, wer Einwendungen gegen die 
Nichtigkeit der Liſte habe, dieſelben binnen einer praͤkluſiwiſchen Friſt von acht 
Tagen bei ihm anzubringen verpflichtet ſei. . 

Ueber die vorkommenden Einwendungen entſcheidet endguͤltig der Koͤnig⸗ 
liche Kommiſſarius. 


H. 47. 


„Nach Feſtſtellung der Wahlliſte ſetzt der Wahl-Kommiſſar an einem 
von ihm zu beſtimmenden geeigneten Orte den Wahltermin an und bringt ben 
ſelben in der vom Königlichen Kommiſſar anzuordnenden Weiſe zur Kenntniß 
der Waͤhler. i 9. 46 
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F. 48. 


Die Wahl wird in nachſtehender Reihenfolge vorgenommen: zuerſt die 
Mitglieder des Vorſtandes, ſodann die des Verwaltungsrathes, demnaͤchſt die 
Stellvertreter fuͤr den Vorſtand. 


$. 49. 


Waͤhlbar iſt jeder unbeſcholtene Inlaͤnder, welcher mindeſtens 24 Jahre 
alt iſt und außerdem entweder ſelbſt Sozietaͤts-Mitglied iſt, oder zur Ausuͤbung 
der dem Staate oder einer ſonſtigen juriſtiſchen Perſon zuſtehenden Wahlbe⸗ 
rechtigung in der Sozietät vermöge feines Amtes oder durch Spezial⸗Vollmacht 
ermaͤchtigt iſt. 


H. 30. 


Die Wahlberechtigung, welche in dem Wahltermine lediglich nach der 
feſtgeſtellten Wahlliſte beurtheilt wird, kann nur perſoͤnlich oder durch Bevoll— 
mächtigte ausgeuͤbt werden, welche ſich durch ſchriftliche, von einer oͤffentlichen 
Behörde beglaubigte Vollmacht legitimiren. 

Der Fiskus und alle ſonſtigen juriſtiſchen Perſonen uͤben das Wahlrecht 
durch ihre verfaſſungsmaͤßigen Vertreter, oder durch von dieſen beſtellte Bevoll⸗ 
maͤchtigte aus. 

Ehefrauen, Minderjährige und unter Kuratel ſtehende Perſonen koͤnnen 
das Wahlrecht nicht felbft ausüben, ſondern werden resp. von ihren Ehemaͤn⸗ 
nern oder Vormuͤndern, oder von den durch dieſe ernannten Bevollmaͤchtigten 
vertreten. 


H. 51. 


Die Abſtimmung erfolgt durch öffentliche Stimmgebung zum Protokoll. 
Gewaͤhlt ſind diejenigen, welche die abſolute Mehrheit der von den mitſtim⸗ 
menden Wählern vertretenen Stimmen für ſich haben. Iſt die Zahl derer, 
welche die abſolute Stimmenmehrheit erhalten haben, größer als die Zahl der 
zu Waͤhlenden, fo entſcheidet die größte Stimmenzahl und bei Stimmengleichheit 
das Loos. Ergiebt ſich dagegen fuͤr einen oder mehrere zu Waͤhlende keine 
abſolute Majorikaͤt, fo werden von denen, welche die meiſten Stimmen erhalten, 
doppelt ſo viel, als noch zu waͤhlen ſind, auf die engere Wahl gebracht. Stellt 
ſich auch hierbei kein Reſultat heraus, ſo wird zu einer zweiten und noͤthigen⸗ 
falls noch zu ferneren engeren Wahlen gefchritten und bei jeder derſelben der 
Kandidat, der bei der letzten Wahl die wenigſten Stimmen gehabt, fortgelaſſen. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


H. 82. 


Beſchwerden gegen die Guͤltigkeit der Wahl koͤnnen nur innerhalb zehn 
Tagen nach der Wahl bei dem Königlichen Kommiſſar angebracht werden. 
Der Ober⸗Praͤſident entſcheidet darüber. 


(Nr. 3810.) §. 53. 
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H. 33. 

Das Amt der zum Vorſtande und zum Verwaltungsrathe gewaͤhlten 
Mitglieder iſt als ein Ehrenamt zu betrachten. Es dauert fuͤnf Jahre. Nach 
Ablauf dieſer Zeit wird eine neue Wahl veranlaßt. 

Die geweſenen Mitglieder ſind wieder waͤhlbar. 

Kein Intereſſent darf die auf ihn gefallene Wahl ablehnen, es ſei denn, 
daß er bis zur Wahl Mitglied des Vorſtandes oder Verwaltungsrathes war, 
oder außerhalb des Wahlbezirkes wohnt, oder ſolche Entſchuldigungsgruͤnde 
nachgewieſen werden, welche geſetzlich von der Verpflichtung zur Uebernahme 
einer Vormundſchaft entbinden. 

Wer ohne genuͤgende Entſchuldigung eine Wahl ablehnt oder ſich der 
ihm uͤbertragenen Funktionen thatſaͤchlich entzieht, dem kann durch Beſchluß 
des Verwaltungsrathes auf 3 bis 6 Jahre das Stimmrecht entzogen werden. 
ö Der Beſchluß bedarf der Beſtaͤtigung des Ober-Praͤſidenten. 


§. 54 


Durch uͤbereinſtimmenden Beſchluß des Verwaltungsrathes und des Vor⸗ 
ſtandes koͤnnen die obigen Vorſchriften über die Wahlabtheilungen, die Stimm⸗ 
berechtigung, ſowie über die Zahl der Mitglieder des Vorſtandes und des 
Verwaltungsrathes, abgeaͤndert werden. N 

Ein ſolcher Beſchluß ift durch den Ober-Praͤſidenten mittelſt gutachtlichen 
Berichts dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zur Pruͤ⸗ 
fung vorzulegen und erlangt erſt durch deſſen Genehmigung Guͤltigkeit. 


9. 55. | 
55 ln Die Sozietät iſt der Ober⸗Aufſicht des Staats unterworfen. 
$. 56. 


Das Aufſichtsrecht des Staats wird vom Ober⸗Praͤſidenten gehandhabt 
nach Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbrigens in dem Umfange und mit den Be⸗ 
fugniſſen, welche nach HH. 32. 40. 140. bis 143. der Gemeinde-Ordnung vom 
11. März 1850. den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuſtehen. 

Der Ober⸗Praͤſident ernennt einen Koͤniglichen Kommiſſar, welcher ſich 
von der ſtatutenmaͤßigen Geſchaͤftsfuͤhrung und Verwaltung der Sozietät zu 
uͤberzeugen und jede etwaige Verletzung der Statuten zu beſeitigen hat. 


H. 97. 


Der Koͤnigliche Kommiſſar kann vom Direktor in allen Sozietaͤts⸗Ange⸗ 
legenheiten Auskunft verlangen, auch iſt er befugt, den Verſammlungen des 
Vorſtandes und Verwaltungsrathes, von deren Zuſammenkunft und Berathungs⸗ 
Gegenſtaͤnden ihm jedesmal vorher Anzeige zu machen iſt, beizuwohnen, ohne 
daß ihm jedoch ein Stimmrecht zuſteht. 

Abſchrift des Etats und der Rechnungsdecharge, ſowie ein Final⸗Abſchluß 
der Sozietäts⸗Kaſſe iſt dem Königlichen Kommiffar jaͤhrlich zu W 38 
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$. 38. 


Die vom Direktor aufzuſtellende und vom Vorſtande feſtzuſetzende Re⸗ 
partitions-Rolle der von den Sozietaͤts-Mitgliedern aufzubringenden Geldbei⸗ 
traͤge hat der Koͤnigliche Kommiſſar zu pruͤfen und, wenn er gegen deren Rich⸗ 
09 eit nichts zu erinnern findet, dergeſtalt fuͤr exekutoriſch zu erklaͤren, daß der 

ozietaͤts⸗Kaſſenrendant zu deren exekutiviſchen Einziehung ohne vorheriges pro⸗ 
zeſſualiſches Verfahren ermächtigt wird. ; 


$. 59. 


Der Königliche Kommiſſar ift berechtigt, bei Beſchwerden über die Sozie— 
taͤts⸗Beamten noͤthigenfalls ſelbſt den Vorſtand wie auch den Verwaltungs: 
rath zu verſammeln und bei der Berathung uͤber dieſen Gegenſtand, jedoch ohne 
Stimmrecht, den Vorſitz zu uͤbernehmen. 8 


$. 60, 


Der Königliche Kommiſſar ift dem Ober-Präfidenten und in höherer In⸗ 
ſtanz dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten untergeordnet 
und hat den Anweiſungen dieſer vorgeſetzten Behoͤrden Folge zu leiſten. 


H. 61. 


Bleibt die Sozietaͤt mit Zahlung der an den Staat zu entrichtenden Zin- 
ſen und Amortiſationsraten in Ruͤckſtand, ſo kann der Ober-Praͤſident hierauf 
gegen die Sozietaͤts⸗Kaſſe die adminiſtrative Exekution vollſtrecken laſſen, und 
ſoweit dieſe Kaſſe in baaren Beſtaͤnden und in beibringlichen Einnahme-Reſten 
keine ausreichenden Mittel der Befriedigung bietet, die fehlende Summe nach 
eigenem beſten Ermeſſen auf die Sozietaͤts-Mitglieder verhaͤltnißmaͤßig verthei⸗ 
len und, vorbehaltlich der Berichtigung und Ausgleichung durch den Sozietaͤts⸗ 
Vorſtand, exekutiviſch einziehen laſſen. 

Auch wenn in anderen Faͤllen der Vorſtand und Verwaltungsrath es 
unterlaͤßt oder verweigert, die zur Erhaltung der Sozietaͤts-Anlagen erforder⸗ 
lichen Summen auf den Haushalts-Etat zu bringen oder außerordentlich zu 
bewilligen, ſo laͤßt der Ober-Praͤſident nach Anhoͤrung des Vorſtandes und 
Verwaltungsrathes die Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken oder 
ſtellt die außerordentliche Ausgabe feſt und verfuͤgt die Einziehung der erfor— 
lichen Beitraͤge. 


H. 62. 


Gegen alle dem Ober-Praͤſidenten in dieſem Statut uͤbertragenen Ent⸗ 
ſcheidungen iſt binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des Be⸗ 
ſcheides der Rekurs an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen— 
heiten, aber kein anderes Rechtsmittel, zulaͤſſig. 

(Nr. 3310.) $. 63. 


Verfahren bei 


Streitigkeiten 
innerhalb der 
Sozietät, 


Jährliche 


Schau un 
Unterhaltung 


=. 


F. 63. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Sozietät uͤber 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtändigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten der Parteien 
entſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der So— 
zietaͤt oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande der Sozietät unterſucht und ent 
ſchieden, in ſofern nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statut ausdruͤcklich an 
eine andere Behoͤrde gewieſen ſind. 5 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen von der Bekanntmachung 
5 19 88 an gerechnet bei dem Sozietaͤts-Direktor angemeldet wer: 

en muß. 
Das Schiedsgericht beſteht aus dem Königlichen Kommiſſar als Vor⸗ 
ſitzenden und aus zwei Beiſitzern. Daſſelbe entſcheidet nach Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht Statt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koſten. 

Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden vom Verwal⸗ 
tungsrathe auf drei Jahre gewaͤhlt. Waͤhlbar hierzu iſt jeder Inlaͤnder, der 
wahl e ſeines Wohnſitzes zu den oͤffentlichen Gemeinde-Aemtern 
waͤhlbar iſt. 


H. 64. 


Um die ordentliche Ausführung und Unterhaltung der Sozietaͤts-Anla⸗ 
gen zu kontrolliren und alle vorkommenden Differenzen bei Benutzung derſelben 


der Sorietäſs⸗ wo möglich an Ort und Stelle zu entſcheiden, hat der Vorſtand unter Leitung 


Anlagen. 


des Direktors und unter Zuziehung des Kanal⸗Inſpektors, ſowie jedes Unter⸗ 
beamten innerhalb feines Bezirks, jährlich zweimal eine Kanal- und Graben⸗ 
Schau vorzunehmen. re 
Die erſte Schau geſchieht im Frühjahr bis ſpaͤteſtens den 1. Mai, die 
zweite Schau im Herbſt bis ſpaͤteſtens den 1. Oktober. ; 
Den Mitgliedern des Verwaltungsrathes und dem Königlichen Kommiſ— 
far bleibt es uͤberlaſſen, dieſer Inſpektion beizumohnen. Sie muͤſſen zu dem 
Ende von dem dazu angeſetzten Termin benachrichtigt werden. 
F. 65. 

Bei den Schauen wird der Zuſtand der Waſſerwerke ſorgfaͤltig unter⸗ 
ſucht und uͤber den Befund ein Protokoll aufgenommen. 

Die dabei ſich als noͤthig herausſtellenden Reparaturen und Neubauten 
find ſofort zu veranſchlagen und nach Prüfung und Genehmigung der aufge⸗ 
ene Anſchlaͤge durch den Vorſtand vom Direktor zur Ausfuͤhrung 
zu bringen. 


Bei der naͤchſten Schau wird die Ausfuͤhrung revidirt. . 66 
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Alle nicht von der Sozietät auszufuͤhrenden Be- und Entwaͤſſerungs⸗An⸗ Verpflichtung 
lagen werden von den Sozietäts⸗Mitgliedern auf eigene Koſten eingerichtet und Sealer en 
unterhalten. e „WMWiuglaver zur 
Jeder Betheiligte trägt zu ſolchen Anlagen bei, nach Verhaͤltniß feines nun ines 


er⸗ 
Intereſſes. haltung der 


ſpeziellen Be⸗ 


wäſſerungs⸗ 
H. 67. Anlagen. 


Bei Regulirung dieſer Bau- und Unterhaltungspflicht muß dahin geſtrebt 
werden, daß, ſoweit thunlich, jedes Sozietaͤts-Mitglied die innerhalb feiner Grund⸗ 
ſtuͤcke befindlichen Anlagen auf alleinige Rechnung, wenn nicht zu bauen, fo 
doch zu unterhalten bekommt. 


H. 68. 


Kein Sozietaͤts-Mitglied kann zur Einrichtung und Unterhaltung von An⸗ 
lagen verpflichtet werden, welche blos die Melioration feiner eigenen Grund» 
ſtuͤcke bezwecken. 

Kann ein Theil eines Sozietaͤts-Grundſtuͤcks wegen feiner Höhenlage oder 
feiner Entfernung vom Haupt- Waſſerzuleitungs = Kanal ohne überwiegenden 
Nachtheil, oder auch nur ohne Ueberbietung der dem Beſitzer zur Verfuͤgung 
ſtehenden Mittel und Kraͤfte, der Waſſerzuleitung nicht zugaͤnglich gemacht 
werden, ſo ſteht dem Beſitzer auf Ausſcheidung dieſes Theils des betreffenden 
Grundſtuͤcks aus dem Meliorations-Bezirke (H. 4.) ein begruͤndeter An— 
trag zu. 
8 n der Beſitzer ohne ſolchen Grund die Anlagen für die Zuthei— 
lung des Bewaͤſſerungswaſſers auf feine zum Meliorations- Bezirk gehörigen 
Grundſtuͤcke, fo hat er dennoch per Quadratruthe feines betreffenden Grund⸗ 
ſtückes einen gleich hohen Sozietaͤts-Beitrag zu zahlen, als von den bewaͤſſerten 
nachbarlichen Grundſtuͤcken entrichtet wird. 


$ 69. N 

Der Direktor ertheilt jedem Sozietaͤts-Mitgliede nach vorheriger Anhoͤrung 
ſeiner Wuͤnſche und Antraͤge wegen der Anlagen, welche zur Melioration ſeiner 
Grundſtuͤcke erforderlich oder zweckmaͤßig find, koſtenfrei eine belehrende ſchrift⸗ 
liche Anweiſung nebſt einer Feſtſetzung, in welchem Umfange er die Bau- und 
Unterhaltungskoſten dieſer Anlagen zu tragen habe, und welche von dieſen An⸗ 
lagen er wegen des dabei konkurrirenden Intereſſes anderer Sozietaͤts-Mitglieder 
einzurichten und zu unterhalten verpflichtet ſei. 

Beſchwerden gegen dergleichen Anordnungen des Direktors werden nach 
H. 63. durch den Vorſtand und das Schiedsgericht entſchieden. 

Die Befolgung der getroffenen Anordnungen kann der Direktor durch 
Androhung von Ordnungsſtrafen bis zu fuͤnf Thalern erzwingen, auch noͤthi⸗ 
genfalls die betreffenden Arbeiten auf Koſten des Verpflichteten ausfuͤhren 
laſſen und Strafe und Koſten im Wege der adminiſtrativen Exekution einziehen. 

Jahrgang 1850. (Nr. 3310.) 57 0 


— 390 — 


H. 70. 


Alle Ab⸗ und Zuleitungsgraͤben, bei deren gehörigen Räumung mehrere 
Sozietaͤts-Mitglieder ein gemeinſchaftliches Intereſſe haben, werden vom Vor- 
ſtande in ein beſonderes Verzeichniß zuſammengetragen, unter Schau geſtellt 
und muͤſſen von den Verpflichteten bis zum 15. April jeden Jahres bis auf 
die alte Sohle ausgehoben werden. 

Wer dieſe Graben - Räumung verzögert, verfällt in eine Ordnungsſtrafe 
von einem bis zwei Silbergroſchen nach Verhaͤltniß des Umfangs der Graͤ— 
ben fuͤr jede vernachlaͤſſigte Ruthe Grabenlaͤnge, und muß außerdem ſich die 
Raͤumung des betreffenden Grabens auf ſeine Koſten gefallen laſſen. 


F. 71. 


Jeder Intereſſent hat die zur Bewaͤſſerung ſeiner Grundſtuͤcke erforder⸗ 
lichen Schleuſen oder Rinnen nach Feſtſetzung des Direktors anzulegen und zu 
unterhalten. Bei kleinen Wieſen-Parzellen wird die Einrichtung jo getroffen 
werden, daß je zwei Parzellen eine entſprechende Schleuſe erhalten. Diejeni⸗ 
gen Sozietaͤts-Mitglieder, welche die Herrichtung oder gehörige Unterhaltung 
der vorgeſchriebenen Schleuschen verabſaͤumen, bekommen bis zur Inſtand⸗ 
ſetzung derſelben kein Bewaͤſſerungswaſſer, haben aber dennoch nach Verhält: 
niß der Flaͤche des Grundſtuͤcks den Beitrag zu den aufzubringenden Koſten zu 
Ba welcher dem Beitrage des nachbarlichen bewaͤſſerten Grundbeſitzes ent⸗ 
\ pricht. 


Ne 


Die Vertheilung des Waſſers innerhalb der einzelnen Grundſtuͤcke bleibt 


den Beſitzern derſelben uͤberlaſſen. | 

Die Zu⸗ und Ableitung deſſelben aber muß bei Vermeidung einer Ord⸗ 
nungsſtrafe von Einem bis fünf Thalern nach den darüber vom Direktor ge⸗ 
gebenen Vorſchriften eingerichtet und bewirkt werden. 5 


$. 78. 


Jeder Aufſeher und Wieſenwaͤrter der Sozietaͤt ift verpflichtet, in feinem 
Bezirke die Bewaͤſſerungs⸗Anſtalten der Intereſſenten von Zeit zu Zeit ſpeziell 
zu revidiren. Die Zahl dieſer Reviſionen und die Art und Weiſe ihrer Aus⸗ 
führung wird in den für dieſe Beamten vom Vorſtande zu erlaſſenden Inſtruk⸗ 
tionen naͤher beſtimmt werden. 


$. 74. 

Die Grenzen eines jeden zur Meliorations⸗Sozietaͤt gehörigen Grund⸗ 
ſtͤcks, ſoweit ſolches den Bewaͤſſerungs⸗Komplexen einverleibt iſt, ſollen, in 
ſofern dieſelben nicht ſchon durch feſte Gegenftände, als: Hecken, Wege, Gra⸗ 
ben 20. gebildet find, unter Kontrolle des Direktors, durch fuͤnf Zoll breite 


Graͤben oder durch einzuſetzende Steine von den betreffenden Grundbeſitzern 
feſtgeſtellt werden. Eb 
a en⸗ 


= BR — 


Ebenſo muß tiber ſaͤmmtliche der Bewaͤſſerung unterworfene Grunde 
flächen der Sozietaͤts⸗-Mitglieder ein vollſtaͤndiges Kataſter aufgenommen und 
ſolches, wo es erforderlich, event. durch Nachmeſſungen ſtets ergaͤnzt werden. 

. H. 75. 

Wegen des Huͤtens auf den Wieſen, fo wie wegen des Waͤſſerungs⸗ 
Verfahrens und der Heuwerbung, hat der Sozietaͤts⸗Direktor mit Zuſtimmung 
des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes die erforderlichen Reglements zu 
erlaffen, wodurch die einzelnen Soziekaͤts-Mitglieder bei Vermeidung von Ord⸗ 
nungsſtrafen bis zum Betrage von drei Thalern zu Anordnungen und Unter⸗ 
laſſungen im gegenſeitigen gemeinſchaftlichen Intereſſe verpflichtet werden. 

Die Strafandrohung kann bis zu dem Betrage von zehn Thalern 
gehen, wenn der Ober-Präfident feine Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Von jedem ſolchen Reglement iſt ſofort Abſchrift an den Dber = Prafi- 
denten einzureichen, welcher befugt iſt, das Reglement durch einen fürmlichen 
Beſchluß unter Angabe der Gründe außer Kraft zu ſetzen. 


$. 76. 


Die Vertheilung des Waſſers iſt ſo zu bewirken, daß jedes fur Sozie⸗ 
tät gehörende Grundſtück moͤglichſt gleichmäßig zur Bewaͤſſerung gelangt. 

Das Naͤhere daruͤber iſt durch die nach H. 75. abzufaſſende Waͤſſerungs⸗ 
Ordnung feſtzuſetzen. a 

7% 

Die Beiträge zur Sozietaͤts⸗Kaſſe find zu leiſten nach Verhaͤltniß des 
Vortheils, welchen die Bewaͤſſerung den einzelnen Grundſtuͤcken bringt. 

Die Menge und Qualität des zugefuͤhrten Waſſers bildet den Maaß⸗ 
ſtab zur Berechnung des Vortheils. 

So lange es noch nicht gelingt, nach dieſem genauen Maaßſtab die Re⸗ 
partition der Beiträge zu bewirken, iſt zunaͤchſt die Flaͤche der bewaͤſſerten 
Grundſtucke als Maaßſtab anzunehmen, jedoch find die Grundſtuͤcke nach Ver⸗ 
haͤltniß ihres Vortheils aus der Bewaͤſſerung in vier Klaſſen zu theilen, 


von denen 
die Klaſſe I. beträgt 5 Theile, 
= I 1 
III. 3 
2 


IV. 3 
Die Zahl und Abftufung dieſer Klaſſen kann durch uͤbereinſtimmenden Beſchluß 
des Verwaltungsrathes und Vorſtandes mit Genehmigung des Miniſters fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten anderweit normirt werden. 


$. 78. 


Sobald ein Grundſtuͤck zwei Jahre lang Bewaͤſſerung erhalten hat, 
kann deſſen Beſitzer, ſelbſt ſchon vor Vollendung der ganzen Anlage, zur Zah⸗ 
lung eines ſeinem Vortheil entſprechenden Beitrages an die Sozietaͤts⸗Kaſſe 
herangezogen werden. 

(Nr. 3810.) | 87 9. 
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Die Zahlung der Beiträge erfolgt halbjährlich am 1. April und 
1. Oktober. 8 8 N 
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Reklamationen gegen die eingeforderten Sozietaͤts⸗Beitraͤge werden nach 
H. 63. vom Vorſtande und in höherer Inſtanz vom Schiedsgericht entſchieden. 
Sie muͤſſen aber bei ee der Praͤkluſion ſpaͤteſtens binnen zehn Tagen 
nach erfolgter Bekanntmachung bei dem Sszietaͤts-Direktor angemeldet werden. 


$. 81. 


Tranſitoriſche Die Ausfuͤhrung der im H. 6. bezeichneten Bauten bis zu ihrer gaͤnz⸗ 
nn lichen Vollendung und die Beſorgung aller damit in Verbindung ſtehenden 
Ausführung. Sozietaͤts⸗ Angelegenheiten ohne Ausnahme wird einer beſonderen „Baukom⸗ 
miſſion fuͤr die Melioration der Bocker Heide“ uͤbertragen, welche beſteht aus 
einem Königlichen Baubeamten und zwei Vorſtands⸗Mitgliedern. 
Der Baubeamte wird vom Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten ernannt. Die beiden Vorſtands-Mitglieder werden von dem Vor⸗ 
ſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt. ; fl 
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Der Bau wird von der Kommiſſion nach einem im Auftrage der 
Staatsbehoͤrden entworfenen und vom Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten genehmigten Bauprojekte ausgefuͤhrt. Veil 8 

Abweichungen von dem genehmigten Bauplane darf die Kommiſſion ohne 
vorherige Minifterial-Genehmigung nicht vornehmen. 75 


$. 83. 

Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Sie be⸗ 
ſorgt insbeſondere auch die Erwerbung und Abſchreibung der Grundftüce; fie 
iſt verpflichtet, im Intereſſe der Sozietät auf moͤglichſte Koſten⸗Erſparniß Be⸗ 
dacht zu nehmen und uͤberhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaſſen, was ihr 
zur Foͤrderung des Vortheils der Sozietaͤt zweckdienlich erſcheint. 


H. 84. 


Der Koͤnigliche Baubeamte iſt Vorſitzender der Kommiſſion. Er leitet 
den ganzen Geſchaͤftsgang und hat bis zur Vollendung der H. 6. gedachten 
Bauten alle Funktionen des Sozietaͤts-Direktors ohne Remuneration aus der 
Sozietaͤts-Kaſſe zu erfüllen. 1 

Faßt die Kommiſſion einen Beſchluß gegen die Meinung des Königli- 
chen Baubeamten, wodurch nach deſſen Anſicht das Intereſſe der Sozietät in 
hohem Grade gefaͤhrdet wird, ſo hat der Baubeamte das Recht, die Sache in 
einer neuen Sitzung der Kommiſſion in Gegenwart des Koͤniglichen ee 

a 
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farius zum Vortrag zu bringen. Der Königliche Kommiſſarius ſtimmt dann 
mit und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. 

Ebenſo koͤnnen bei Differenzen uͤber bautechniſche Punkte die Vorſtands⸗ 
Mitglieder der Kommiſſion auf das Gutachten eines vom Ober-Praͤſidenten zu 
e een Regierungsbaurathes provoziren, deſſen Entſcheidung alsdann maaß⸗ 
gebend iſt. 


§. 85. 


Die techniſche Ausfuͤhrung der Bauwerke hat der Koͤnigliche Baubeamte 
allein zu beſorgen und iſt dafuͤr allein verantwortlich. 

Die Verträge uͤber Bau⸗Ausfuͤhrungen und Baumaterialien-Lieferungen 
hat er zu entwerfen und ſolche der Kommiſſion zur gemeinſchaftlichen Bera⸗ 
thung und Beſchließung vorzulegen. Waͤhrend des Baues iſt er befugt, nach 
feinem alleinigen Ermeſſen techniſche Huͤlfsarbeiter und Aufſeher in derjenigen 
Anzahl und mit derjenigen Beſoldung auf unbedingte jederzeitige Kuͤndigung 
anzunehmen, welche durch Beſchluß der Kommiſſion feſtgeſetzt wird. 


H. 86. 


Die Vorſtands-Mitglieder der Kommiſſion haben insbeſondere die oͤko— 
nomiſchen Angelegenheiten bei der Bau-Ausführung zu bearbeiten und die ihnen 


in dieſer Beziehung vom Vorſitzenden ſpeziell uͤberwieſenen Geſchaͤfte zu uͤber⸗ 


nehmen. Sie haben aber im Allgemeinen das Intereſſe der Meliorations⸗ 
Sozietaͤt mit zu überwachen, ſich von dem Geſammtbetriebe der Baugefchäfte in 
ſteter Kenntniß zu erhalten und für die Regelmaͤßigkeit und Zweckmaͤßigkeit des 
Betriebes uͤberall mit einzuwirken. 


He 87. 


Saͤmmtliche Vertraͤge beduͤrfen zu ihrer Guͤltigkeit der Unterſchrift der 
drei Kommiffiong-Mitglieder. 


§. 88. 
Fuͤr die Bau⸗Ausfuͤhrung wird bis zur Einrichtung der Sozietaͤts-Kaſſe 
von dem Ober-Praͤſidenten eine beſondere Baukaſſe gebildet. 
Saͤmmtliche Anweiſungen auf dieſelbe werden von dem Königlichen 
Baubeamten ausgeſtellt und außerdem von einem der beiden andern Kommiſ⸗ 
ſions⸗Mitglieder mit unterſchrieben. 


H. 89. 


Die Bau- Kommiſſion führt ihre Geſchaͤfte unter Aufſicht des Ober⸗ 
Praͤſidenten und des Königlichen Kommiſſarius. Letzterer hat insbeſondere dar⸗ 
uͤber zu wachen, daß die Wahlen des Vorſtandes und Verwaltungsrathes be— 
wirkt, die Rechtsverhaͤltniſſe klar geordnet, wichtige Verträge nicht ohne rechts— 
verftändigen Beirath abgeſchloſſen, Expropriationen wo moͤglich vermieden, wo 
ſie aber unvermeidlich ſind, raſch durchgefuͤhrt werden. 

(Nr, 3310.) H. 90. 


SI ger 
ane F. 90. 


Nachdem die Ausführung der gemeinſchaftlichen Bau-Anlagen in ihrem 
ganzen Umfange vollendet iſt, werden dieſelben durch einen vom Miniſter fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu beſtellenden Kommiſſar abgenom⸗ 
men und in einer zu dieſem Behuf zu berufenden gemeinſchaftlichen Verſamm⸗ 
lung des Verwaltungsrathes und des Vorſtandes der Meliorations-Sozietaͤt, 
Behufs des ferneren Betriebes der Meliorations-Anſtalt, nach den Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Statuts foͤrmlich uͤbergeben. Streitigkeiten, welche dabei entſtehen 
möchten, werden von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
15 nach Anhoͤrung des Ober-Praͤſidenten entſchieden, ohne daß der Rechtsweg 
zulaͤſſig iſt. 


. 91. 


Mit der Uebergabe des Baues an die Sozietät hört das Mandat der 
Bau⸗Kommiſſion auf. Sie erſtattet, als ihre letzte gemeinſchaftliche Funktion, 
einen die Reſultate ihrer Wirkſamkeit und die ganze Bau⸗Ausfuͤhrung in allen 
ihren verſchiedenen Zweigen umfaſſenden Rechenſchaftsbericht, welchem ein Ver⸗ 
zeichniß uͤber ſaͤmmtliche ausgefuͤhrte Bauwerke, nebſt ſonſtigen Inventarien⸗ 
Gegenſtaͤnden beizufuͤgen iſt. f 

Die von der Baukaſſe zu legende Baurechnung wird nach Anhoͤrung 
des Vorſtandes und Verwaltungsrathes von der Koͤniglichen Regierung zu 
Minden dechargirt. 


5 F. 92. © | 

Wahrend der Dauer der Wirkſamkeit der Bau⸗Kommiſſion übernimmt 
die Staatsregierung die Beſoldung des Koͤniglichen Baubeamten. 

Die Vorſtands⸗Mitglieder der Bau⸗Kommiſſion find befugt, bei Geſchaͤfts⸗ 
Ausführungen außerhalb ihres Wohnorts pro Tag zwei Thaler gung 
koſten und pro Meile funfzehn Silbergroſchen Reiſekoſten zu liquidiren. Die 
desfallſigen Liquidationen werden vom Vorſitzenden der Kommiſſion beſcheinigt, 
vom Königlichen Kommiſſarius feſtgeſetzt und ſodann auf den Bau⸗Kaſſenfonds 
angewieſen. 

H. 93. Ay 


Fuͤr die Dauer der Wirkſamkeit der Bau⸗Kommiſſion genießt die Sozie⸗ 
tät in ihren Meliorations⸗Angelegenheiten die Portofreiheit in gleichem Umfange, 
wie ſolche dem Koͤniglichen Fiskus zuſteht. f 

In wieweit dies Privilegium verlängert werden ſoll, bleibt ſpaͤterer Feſt— 
ſetzung vorbehalten. 

Wegen der ſonſtigen Koſten der Verhandlungen behaͤlt es bei der Vor⸗ 
ſchrift des $. 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. ſein Bewenden. 


§. 94. 
Abänderung Abaͤnderungen der Statuten koͤnnen nur in einer ausdruͤcklich zu dieſem 


der Stahrlen, Zwecke berufenen gemeinſchaftlichen Verſammlung der Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des und des Verwaltungsrathes beſchloſſen werden. Zur 
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Zur Guͤltigkeit eines ſolchen Beſchluſſes iſt erforderlich: 

a) die Anweſenheit von mindeſtens drei Viertel der Geſammtzahl der Mit⸗ 
glieder beider Sozietaͤts⸗Behoͤrden, nach der Stimmenzahl berechnet, 

b) die Zuſtimmung von zwei Dritteln der Stimmen der anweſenden Stimm⸗ 


berechtigten und 
c) die landesherrliche Beſtaͤtigung. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouei, den 24. Juli 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. 


(Nr. 3311.) 


(Nr. 3310-3311.) 
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(Nr, 3341.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Juli 1850., betreffend die in Bezug auf den 
Fortbau der Gemeinde- und Forſtchauſſee von der Rheiniſchen Eiſenbahn 
bei Langerwehe durch das Wenauer Thal über Schevenhuͤtte bis zur Duͤ— 
ren-Montjoieer Bezirksſtraße bei Huͤrtgen bewilligten fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Fortbau der be⸗ 
reits begonnenen Gemeinde- und Forſtchauſſee von der Rheiniſchen Eiſenbahn 
bei Langerwehe durch das Wenauer Thal über Schevenhuͤtte bis zur Duͤren⸗ 
Montjoieer Bezirksſtraße bei Huͤrtgen genehmigt habe, will Ich den dabei be: 
theiligten Gemeinden und der Forſtverwaltung Behufs der kuͤnftigen Unterhal⸗ 
tung der Chauſſee das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr 
die Staatschauſſeen geltenden jedesmaligen Chauſſeegeld-Tarif verleihen, indem 
Ich zugleich beſtimme, daß die dem Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. Auch ſoll das Recht zur Expropriation der zur 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf dieſe Straße zur Anwendung kommen. 


bringen. 
Charlottenhof, den 29. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An 
den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 


